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WIDERSPRUCH - Beiträge zu sozialistischer
Politik, Heft 47: Agrobusiness - Hunger und
RechtaufNahrung. Zürich 2004,231 Seiten,
25 Franken.

Ein wichtiges Thema zur richtigen Zeit! Seit
auf nationaler wie internationaler Ebene

wiederLiberalisierungim Bereich
Landwirtschaftangesagt ist, fällt der Mangel an
rotgrünen Konzeptionen mehr denn je auf.
Marktöffnung für den Süden! Schluss mit
Subventionen! Herunter mit den Preisen!
Sicher, das ist zu einfach, zu billig, in der

Stossrichtung irgendwie falsch. Doch wie
dagegen argumentieren? «Auch die reichen
Industrieländer kommen nicht umhin,
ihren Umgang mit Ressourcen, die Sicherung
der Ernährung und die Rolle der Landwirtschaft

grundsätzlich zu thematisieren»,
stellt die Redaktion der ungebunden links

positionierten Halbjahresschrift fest. Mit
dem gut konzipierten Themenheft versucht
sie, die kritische Debatte unter Einbezug von
Natur-und Umweltschutz, Klimapolitik und
Biodiversität «neu zu lancieren und in

einen gesellschaftlichen und vor allem
globalen Gesamtzusammenhang zu stellen».

Fortschritt als Zerstörung: Der an den

Anfang gestellte Text von Arundhati Roy

geht vom bislang grössten indischen Stausee

aus, wo 91 000 Hektaren Land unter
Wasser gesetzt werden, um 123 000 Hektaren

zu bewässern. «Dörfer sterben bei
Nacht.Still und leise.Städtesterben beiTag,
schreiend, wenn sie untergehen.» Als
kämpferische Schriftstellerin trägt sie den Sch rei

des nach 700 Jahren getöteten Harsud in

die Welt. Der zweite Text versta rkt die Wut.
Jean Ziegler beschreibt «Das tägliche
Massaker des Hungers». Oh ne dabei die UNO zu
schonen, bei der er Sonderberichterstatter
für das Recht aufNahrung ist. Durch sie geht
ein Riss; das neoliberale Lager verfolgt mit
Hilfe von WTO, IWF und Weltbank «eine der
Menschenrechtspolitik diametral
entgegengesetzte Weltordnungspolitik».

In weiteren Beiträgen wird theoretisch
und praktisch ausgeleuchtet, wie die

Ausbeutung und Vertreibung der Bäuerinnen
undBauernin Ländern des Südens abläuft-
und wie der Norden mit seinen Agrokon-
zernen und der sie stützenden Agrarpolitik
dazu beiträgt. Marianne Hochuli, Spezialistin

für Handelsfragen bei der Erklärung
von Bern, erinnert an die früh formulierte

feministische Kritik an exportfixierten
Entwicklungskonzepten und entsprechenden
Landwirtschaftsmodellen. Frauen-und
Bäuerinnenorganisationen im Süden setzen
andere Akzente: «Sie kämpfen für Landrechte,

für einen besseren Zugang zu Krediten,
für eine bessere Ausbildung, für die
Stärkung lokaler und regionaler Marktstrukturen.»

Mit der Via Campesina hat sich eine
breite Widerstandsbewegung formiert, die

gegen die Liberalisierungspolitik der WTO
und für Ernährungssouveränität eintrittrfür
«das Recht jedes Landes, eine Landwirtschafts-

und Ernährungspolitik zu definieren

und umzusetzen».
Christoph Görg und andere führen vor,

wieder Neoliberalismus die Klimafrage oder
den Schutz der Biodiversität für einen
«ökologischen Imperialismus» zu nutzen
versteht. Auch wer punkto Kapitalismus nicht
naiv ist, wird gelegentlich staunen. Gezeigt
wird, dass Nestlé nicht nur Babys tötet,
sondern den Menschen in Kolumbien und
anderswo gezielt ein zentrales Lebenselement,
das Wasser, abgräbt. Im kommenden Herbst
wird sich ein internationales Forum in der
Schweiz damit befassen - eines der vielen

Widerstandsprojekte, die in neuen Koalitionen

aus sozialen Bewegungen, NGOs und
Gewerkschaften wachsen.

Claudia von Werlhof liefert eine
grundsätzliche «Kritik patriarchalischer
Naturkonzepte». Erst wenn wir den «maschinellen

Nihilismus» überwinden, könnte das

«religiöse wie säkulare Projekt der
Herrschaft über Natur, Frauen und Kolonienein
Ende haben». Alternativen scheinen auf.
Christa Wichterich beschreibt das schon vor
der Umwelt-Konferenz in Rio von Frauen

geprägte Livelihood-Konzept. Es wendet sich

gegen eine Nachhaltigkeit, die Entwicklung
über Wachstum definiert. Peter Niggli stellt
den Pragmatismus derH/'/fswerte bezüglich
globaler Regulierung zur Diskussion; eine

Arbeitsgruppe der Grünen hat agrar-
politische Leitsätze für die Schweiz formuliert;

etcetera. Selbstverständlich gibt es

weiterführende Literaturhinweise...
Wer das nicht nur von der Umschlagfarbe

her grüne «Widerspruch»-Heft
durcharbeitet, erkennt zumindest den
Zusammenhang zwischen der aktuellen Agrar-
debatte und der Richtung eines anderen

Weges.
Hans Steiger
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